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« . oßmächte entmWrit M >fn CE« Handel,, sich ba-um. die « aran
It» sur einen Feldzug gê e» Oesterreich Ungarn zu «eben. Wahrend
dieser Manöver stellte sich n.ch, allein heran« das, di« einzelnen
General» Io eigenmächtiggehandelt halte», daß ganze Regnneitter
buchstäblich zeitweise verschwundenwaren, sondern datz auch da»
Heu sür die Kavallerie- und « rt' lleri. Pserde so ^ i'-htwar 'wß
die Tier. nicht sressen wollten. Auch der für »" Mann, -hasten
bestimmt« Zwieback war zum Teil oerdvrben, Die
Manöverleiter» »>ak saugrob, aber im nächsten russischen> Kriege,
in den, mit Japan , sltmmle schon wieder v.eie» nicht, » n Ofs
ziers-Ehampagner wur kein Mangel, wohl aber an - .olda cn « rot

Inzwischen haben sich auch di. Franzosen weitere Ruhme»,
blölter in der Ählaniperei , -psluckI Die ^ rimii-öomden de«

Ill ' X Obwohl sür unser Vaterland, wo der Arbeiter mit
regelmäßigem lohnenden Erwerb rechnen kann und einen Ans-
schwung der Lebenshaltung durchgemacht hat. wie in keinem an-
deren^Land« der Weit, nicht der geringste Anlaß bestehst andere
S,aalen in der Schassung ,azia,politischerGe,ege und 8ur, »^ ».
»inrichtungen ,» üderdieten, isl die Ueberlegenhe» Deutchiand»
aus sozialpolitischem Gebiete über jeden Zweifel erhaben und auch
oom Ausland allgemein atierkaunt. Das geht schon au« der Wal¬
lache hervor, daß u, a, di« » ranken , UnsaU, Invaliden , und
Altersversicherungi» keinem anderen Lande einen io große» Ber-
sicherungskreisumsaßt wie in Deutschland, D,e « ranlenversich».
rm>g kommt in Italien 3, in Ungar» 4, in Belgien «. ,n Holland lt,
in Schnede» ll . in Oesterreich und Frankreich 12, in Norwegen
14, ln Luxemburg 15, m der Schweiz 21 und in Dänemark 25
der Bevölkerung zugute, während in Deutschland3» von  dieser
Wohltat umsaßt werden. Bei der Unfallversicherungsteht Deutsch-
lr »d wiederum mit 3t> -, seiner Bevölkerung an der Spitze,
wahrend in England seil kurzen, nur 29',. , in Oesterreich nur 13 «
der Bevölkerung an oieser VersicherungAnteil haben, die m euu-
aen anderen Staaten »ach unter dem leftteren Prozentsatz veröle dt.
Auch in der Jnoalidttöl «- und Altersversicherung wird Deutsch-
land mit 24» der davon ersaßlen Bevölkerung von keiner anderen
Ration erreicht, Das gleiche Bild zeigt sich in den Leistungen
der sozialen Versicherungen, In Deulschiandentsallen >m Durch-
schnitt aus »inen Erkrankten söhrltch <13,2 Mk„ welchem Sa » m
Oesterreich»1.2 Mk„ i» Italien »2,- M, , l» Belgien 3b,- Mk.
in Frankreich 40,— Mk„ >n Luxemburg 42,1 Mk. und in Ungarn
44.» Mk, gegenüberslehe». An Unsallentschadigung wurden im
Jahre ISN i» Deutschland löo.O Millionen Mk, »»»gezahlt «egen
1910 in Oesterreich 28,4 Millionen Mk,, gegen 1909 in Frankreich
1,3 Millionen, in Holland 5,1 Millionen Mk, Bei der Invaliden-
und Aller»o»rsicheru»g bezisserte» sich in Deutchiand die
Leistungen im Jahre 1911 aus 2»3,9 Millionen Mk,, «ine Summe,
die ebensalls in keinem undere» Lande auch nur annähernd er¬
reicht worden ist, Angesichts dieser Feststellungen kann nur noch,
wer den Dingen Gewalt antun will, die Behauptung wagen, vaß
Deutschland der sozialpolitischen Rückständigkeit zu oersalle» drohe,

Dari». Der „Temp, " verössenllichl die der Schwurgerichtsver-
handiung gegen Frau Caillaux vorgehaltene Anklageschrift des
vderstaatsanwait » Herbaux, In den Schlußsolgerur,genderselben
wird erklär,: In welcher moralische» Auslegung Frau Eaillaux sich
auch desunden haben mag, so muß man doch seststellen, mit welcher
Leichtigkeit sie den Gedanken des Verbrechens gesoßt hat und aus
den logischen Zusammenhangder Tathandlung. mit welchem sie das
Derbrechen vorbereitete, sowie aus die Kaltblütigkeit Hinweisen»
welche sie bei dessen Ausführung bewiesen hat. Demzufolgewird
Frau Eaillaur angeklagt, am 1«. März 1914 an Herrn « afton Eal-
mette einen geflissentlichen und mit Vorbedacht verübten Mord be
gangen zu habe»,

Ueusrmizöfischrr vnd«IlrvsM»».
Don Eisenbahnen, SNesetn. Zwiebacken. Heu und » omben.

Bor den, großen Jahre 187» sagt» in der Pariser Kammer
der Krlegsininister Leboeus: „Wir sind bereit bi» aus den tetzten
Gamaschenknops!" In den jepigen letzten Jahren haben die ,e-
weiligen Kriegsmtnisler der sraitjösische» Republik sich dem Sinne
nach ebenso geäußert, wie ihr Kollege aus dem Kaiserreich, aber
gestimmt hat es, wie dieser Tage an der Seine hat eingeräumt
werden müssen, heute auch nicht. Cs sollte wie bekannt u. a. an
vielen, vielen Mllitürstieseln fehlen. d,e. was jeder gedtente Mann
weiß, in einem Feldzuge ebenso wichtig sein können, wi-.' ein ge¬
füllter Feldkessel. Diese («-schichte«st unangenehm, weil s,e un»
mittelbar vor der Abreise des Präsidenten Pioncaree nach Peters¬
burg bekannt geworden ist, aber schließlich kann man an der Httwa
dem französischenStaatsoberhaupt auch von den russischen« ol-
datenstieselnwas erzählen. Cr kann sich also trösten.

Das war im legten russisch-türkischen Kriege von 187« bis 78.
Bei der Belagerung von Plewna klagten die Truppen des Zaren
ungemein über die schlechten Stiesel Als diese untersuchtwurden,
ergab sich, daß die Sohlen aus Pappe waren. Das war denn
doch für die Nachsicht des Oberkommandosein etwas gar zu star»
ke» Stück, und um ver Sache aus den Grund zu gehen, erhielt ein
bekannter, ebenso tüchtiger, wie gewissenhafterOffizier sdcr deutsch-
russische General Todleben) den Befehl, die Vorräte zu inspizieren.
Aber es war. als ob die Gewitter dieses Jahres auf das Erscheinen
diese» Generals gewartet hatten. In der legten Nacht vor seinem
Eintreffen brannten die Stiesel- und auch diverse Getreidelager
nieder, und so konnte nichts weiier ermittelt werden, zumal be-
hauptet wurde, daß bet diesen Durchstechereiensich noch andere
Ueute bereichert hatten. Jedenfalls gab es nach dem Kriege das-
Kommando, diesem Schlendrian unrettbar ein Ende zu bereiten.

Zwanzig Jahre nach diesem Ereignis ward die Probe auf
das Exempel gemacht. Bei Kiew fand unter dem Oberbefehl des
Generals Dragomirow. eines Ehampagnerfreundes. aber tatsäch¬
lich ausgezeichneten Feldherrn. das erste große Manöver statt.
nach welchem sich seitdem die Friedensübungen der Armeen aller

Der Lrbe.
Roman von0, EI fte r,

111, Fort,»,un,, > tNachbruck»erboten,,
Ich wußte, daß diese Stunde kommen würde, fuhr sie so« .

Ich erhosste und ersehnte sie, Rots - und doch fürchtete ich sie auch.
Denn wie ich Deine erste Liedeswerbung zuruckweisen mußte —
mit blutendem Herzen, Rots, so sürchtete ich, ich hätte auch setzt
wieder so handeln müssen, Ader meine Furch, ist prundtas »e
wssen. Ich kann srei und offen mein» Liebe zu Dir bekennen.
Denn Du bist in den Wochen unseres Verkehr, ein anderer gewor
den. Ich habe mich nicht in Dir tzeiauscht, als ich Deiner Seele- au,
de» Grund zu schauen glaubte und da edie und hochherzig» Gefühle
las, di» nur zu neueni Leben, zu neuer Krast erweckt zu werden
brauchten. Das mar mein Ziel, Rots! Und es ersicklt muh mit
inniger Freude, daß wir dieses Ziel erreicht haben. Ja , Rots, ich
liebe Dich! Ich will die Deinige sein — in Freud und Leid — im
Leben und im Sterben , , ,

Sie sank an seine Brust, . „ ,
Innig umschlang er sie und ihre Lippen landen sich zu einen,

langen Kuß.
Dan» entzog sich Hüde verschämt seiner Uniarmuiig,
Was werden Deine Elteri, sagen? sragte Rots besorgt, Ich

kann Dir keine glänzendeZukunft bieten, Hilde — wenigstens nicht,
so lange mein Oheim lebt ,

Oh, sprich nicht davon, Rols, bat sie. Wenn ich an bei, Reich,
tum denke, der Di, finit zusallen soll, so beschleicht mich die Sorge,
ob ich recht tat , mich Dir zii eigeii zu gebeii, Ein Daseiii voll Ar¬
beit, ja voll Rot und Sorg, will ich gern Niil Dir teile,>, denn ich
weiß daß ich Dir i» einem solchen Leben nützlich sein, das, ich Dir
eine Stütze, eine Helserin sei» kann, lind wenn uns da» Leben
-nur rin einsache», stilles, bescheidenes Glück «eivahrl, so will ich
zusrieden sein Ader »»>» kann ich Dir >» dem Glanze des Reich-
tum« sein, der Deiner wartet ?

Alles niein teures Lieb! Ol,ne Dick, »>iire mir aller Glanz,
«„er Reichtum nichtig und lade Ich wtirde mit den, ganzen Reich¬
tum meines Oheims »ichl glücklich sein. Iveuii Dil ihn nicht mit nm

wenn Du mein Streben , das edelste leil meines Wesen»,
»ich, ausreck» erhieliest. Aber bis dabin, mein Lieb, »unk, uns
noch »in lange- Leben de, Arbeit Und deshalb frage ich Nicht ohne

blölter in der vchianiperr, gev,>-.»>,
«riegsminister» « »»langer, deren Explosion- ftos, sich in Zucker
zersetzte ».achte» 1855 de» Ansang, und seitdem ,st e» >ni> s«d-in
neuen Pulver zu vielen sür den Feind sehr erjreulichen Erschest
nunge» gekommen, bis endlich die rechte Mischunghcrausgedracht
war Einer schobe« aus den anderen, und sedesnral hieß «»- nun
kann uns aber keiner niehr! Al» voriges Jahr die neugebildeten
ll-ruppcnieile in den Grenzkasernen unlergedrach, werden sollten,
sür deren « au doch wirklich genug Ze>, gewesen war, haperte e»
bekanntlich wieder an allen Ecken und Enden, sadaß eine große
Anzahl Mannschaste» erkrankte Wenn es heute eine große Mo-
bilmachung aeben sollte, so dielte leichlmogtich e,n Armeekorps
da» andere aus, Diese Möglichkeitsoll UNS aber nicht zur Unter.

schätzung ’ Unzuoeriätzigkeil bestand in Rußland wie in
Fron,reich immer bei der Stellung der Iruppegzüge, und geradit
hier tauii doch »ine geringe Unpünktlichkeit sel,r bedeutsame -zol-
«en hoben. Trotz aller Aeroplane kann ein Zukunstslrieg durch
eine Gkleiszerslöruug «»Ischieden werden, die im entscheidende»
Moment das Eingretien nötiger Verstärkungen hindert. Gerade
aus diesem Gebiet leistcu die deutschen Eisenbahner sehr Tüchtiges,
Die Pünktlichkeitund Genauigkeit steckt unseren Leute» in, « tut.
Zwischrnsälle stelle» nur «ine Ausnah,ne dar,

Oefterreidi und Serbien.
London,  Die „Times" verössenilicht«inen Leitartikel über

Oesterreich-Ungarn und Serbien, Während anttiich die Haltung
der bilden Regierungen korrekt sei, sei die i- p-ochc der presst
beider Länder in einem Streit begrissett, der schließlich zu unheil¬
vollen Folgen sühren könnte. Da» Blatt verzeichnetmit Genug¬
tuung. daß die große Mehrheit der oerantworilichen Zettungen
in Veste, reich, dem « eispiel des Kaisers solgend, von de, Mord-
tat in Serasewo n»>Besonnenheit nnb Zurückhaltungspreche tei«
verlangten mit vollen, Recht eine erschöpsende Untersuch,,»« aller
Uinllände des Verbrechen», sowie der Ratur und der Verzweigung
der Verschwärung, die unzweiselhastdahinter stände, « :e sorder-
ten mit derselben Berechtigungalle Erieichierungensur diese Unicr
such»»« und eine gebührende « eftrasun« der etwaigen Schuld gen.
Sie beständen ferner daraus, daß Oesterreich-Ungarn wirksame
Bürgschaftei, «egen die Unierslütznng einer ausrubrerischen Be¬
wegung in der Monarchie durch serbische Unienanen erhielte. Hur
mit, sagt die „Times", stinunen wir alle liberein, und dies ist eine
'» licht, die Serbien sich selbst schuldig ist und der es zweifellos
nachlommen wird. Das Blatt söhrt fort mit den, Bemerken, daß
die rücksicht- lose und hcraussordernde Sprache ziemlich vieler ser¬
bischer Blätter , sowohl vor ol» »ach der Mordtat Europa empört
und Serbien der S >,»,palh,e der zivilisierten Welt entfremdet habe.
Der weise iind ehrenvolle Kurs sür Serbien sei. aus eigenem Trie¬
be heraus die Untersuchungvorzunehmen und einen vollständigen
Berich, den Machten vor,»legen, Andererseits mußte Oesterreich-
Ungarn eingedenk sei», daß die südslaviiche Frage , von her die
Beziebunpen zu Serbien einen Teil bildeten, IN einer sur di« Mo¬
narchie besriedigendenWeise nicht durch Gewalt oder durch Droh-
tingen mit Gewalt gelöst werden könne. Jeder « ersuch in dieser
!»ichtung werde «ine neue Gefahr sür den europäischen Frieden
bilden. Bisher habe Oesterreich Ungarn mit Selbstbeherrschung
und Zurückhaltung gehandelt, »»d es sei ernstlich zu hoffen, daß
es bi» zum Schluß darin fortfahren werde.

Sie österreichisch-ungarische Sole.
Rach dem ersten Ministerrat in Wie», der sich mit den Folgen

der Serasewoer « luilat zu beschästigen hatte, wurde verbreitet, daß
Gras Berchtold, der gemeinsame Minister der beiden Re'chshcklltrn
des Donaureich» sür die auswärtigen Angelegenheiten, in, Unter-
schied» von dem ungarische» Minis,erprasidenten Grusen I, »,a cm
schleunigesIcharse» Vorgehen gegen Serbien befürworte, habe.
Jetzt hat sich Gras Tisza im ungarischen Adgeardnetenhause über
di« « e-iehnngen zu Serbien in einer weise geöutzert, die daraus
schließen läßt, daß er zwar kein» von vornherein kriegerische Me¬
thode wünscht, aber doch zur Klärung eine ernsie Sprache sur ge¬
boten erachtet, die möglicherweise zu militärischen Maßregeln
sühren könne. Er sagte, die schwebende Angelegenheit müsse nicht
undedingi zu kriegerischen Entscheidungensühren, doch ein Staat,
der den Krieg nicht als ultima ratio betrachte, könne sich als Staat

" ^ Kein"Men!ch zweifelt daran , daß Kaiser Fron , Joses, von dessen
Entschließungdoch das ganze Verjähren mit Serbien abhangt, es
nicht aus einen Krieg aniegt, sondern auch in dieser schwierigen
Lage seine weise Mäßigung bewahren wird. Zun, Beweis delsen. . ... j . ,in -.181111-, hahttrle hilft hicicr TnflP aici .1l-

aifeteTÄSssisÄ
'" ^ D̂ ' aroße^Frage ist: Wird sich Serbien fügen oder nicht? Do«
wird in Erster Linie davon abiiangen. welchen Nuckhalt Kußland
chin bietet Daß die Serb . n im Rotsall an, akt.ve -usstlch- Hüte
rechnen ist ohne Weitere» anzunehinen. Eine ""äere « ache aber
iü ob sich diese Hossnung erfüllt. Eine ganze Reihe tristlgee
Gründe weicht bafür. daß die russische Pottti ! « ed' nk. n, ' ragei.
wird den Sireitsall zu einer europäischenVerwickelungsich aus-

Ai#ll ... i aff«n Der Ausgangspunkt, ein an den Urhebern z»
mÄnder Fiirllenmord ist abschreckend, das wirtschastliche Leben
^Rußland ft im Aufblähen begriffen, die russisch. « Mt- rnl °-m

A läng. »ich. vollende,, de- sranzosische Verdundü. ist nach
h-n Kcmealickien Klagen im Senat über Zerrüttung der Knegsde»
reitschast — Klagen, die im drastischen Gegensatz zu dem Jude ! Uber

°Iu"ro !!me »? süben - g' ° iß ' »» ? G^ .7 . üassun«,

einem Erfolg Oesterreich-Ungarns ohne europäische Erschütterungen
endigen wird.

Bus HIbanlen.
D . a , z0 17 , Juli , Am Hose de» Fürsten herrscht Ent.

mutigun«. Der Bruder der Fürstin , Fürst Günther zu
Waldenburg, ist nach Einasa abgereist, um Rettungsversuch z
unternehmen und Hisse durch ^ ^ u^ luug des rumotnschenKa ug»
zu erwirken. Man scheinl nur noch da» Ergebnis der Reise Turillaa
Paschas an die europäischen Höf. und. den W » * •, ' X.
warten, den Fürst Wilhelm an d.e « ' !a"d en der Mach e >n 4-u
razzo «»richtet hat, um sodann die ersorderlichenKonsequenzenzu
ziehen," Di. Rervositü. in der Stad , steig, täglich. Da,»
neue Konslikt» mit den dollandtschendsstzierem Bon « ontza.
Tepeleni, « erat und Fieri sind groß« Schare» von Flüchtlinge,,
nach der Küste unterwegs,

Rom,  17 , Juli , Die aus Balona hier csnlressendenRach.
richte» lauten äußerst besorgniserregend. Die A-üstandi chen un»
EPirolen stehen nur noch vier Stunden von der « ladt entfernt, -an
Balona selbst ha, sich ein Komitee zur Verleid,»unsl be»' etoM ge¬
bildet Doch glaubt man, daß diese von Jsmael Kemal Ben ge-
sühne Schar de» Ausstöndische-, kaum wirksam wwd -ntgegentrete-'
können. Sollte es den Rebellen gelinge», ,n die Stadt »inzudringen.
,0 werden Ma,faires befürchtet . Jm Hasen liegen
Kriegsschisse, von denen Truppen bisher noch nicht getandA: smd.
Außerdein befinden sich noch 'in öfterreichisther̂ nd ein italienischer
Handelsdampser im Hasen, um Flüchtlinge ,m „ alle »me» Angrtfl»
auszunehinen. Der Fall der Stadt wird stimditch erwartet,

B e r i i u. Obwohl das Werdebureou für Freiwillig» nach
Albanien aus deutschem« ade», wie gemeldet wurde, ausgetost wor¬
den ist, gelangen doch noch nach Dnrozzo besottders aus Deu sch-
tand oster Anfragen von Veichsangehorigen, meistens jungen Leu-
„ », die sich nach den Bedingt-,igen sur den it " rü>>n d » atbanische
Armee erkundigen. Es wird aus diesem Inlaß d"-aus ausmerd
sam gen,acht, daß die albanische Regierung w. ber im Auslände noch
i» Durazzo, weder für das albanischeiieer A-fMden
leaion ein Werdebureau unterhalt, daß deshaib die Gesuchsteller
aus Deutschlandsich nicht wundern di,r,en, wenn aus ihre an dus
albanische Werdevureau gerichteten Anfragen keine Erwiderung
eingeht.

vermischtes.

reage tkine iveiie unuu>uu»u - - - ■_— - .
Hütte e» kaum »och der Meldung bedurft, daß dieser Tage gleich¬
zeitig der Kriegsminister von Krobatin und der Generalsiabsches
Freiherr Eonrad von Hötzendorss in Urlaub gegangen sind. Die
Gefahr sür den Frieden liegt eben nicht in Wien, sondern ,n « ei
grad. Wenn die »ntersuchunggegen die Verschwörer schlüssig c,-
gibt, daß die Bombe» und Wasien an» serbischen Ltaaiswerksiatten
geliefert worden sind, nnd serbische Offiziere und Beamte be, der
Anstistung des Attentat» beteiligt waren, so muß die österreichisch-
ungarische Regierung i» welcher Form auch immer schwere Forde

Sorge : Was werden Deine Eltern zu unserer Verlobung sagen
Sie werden sich freuen. Rols. dessen bin ich gewiß. Meine

Eltern habe» Dich schon tiebgewonnen, sie werden Dich mit Freu¬
den als ihren Sohn begrüßen. Komm, laß un« zu ihnen gehen.
Mich drängt ' S, de» lieben Vater und die «Ute Mama an unserem
Glück teilnehmen z» lassen, t ..

Ja , ,aß un» gehen! ries Rots und legte den Arm zärtlich um
ihre schlanke Gestatt, wührend sie das Haupt an seine Schulter
lehnt» „ „ .

So schritte» sie dahin aus dem Wege mit den grünen Hecken,
an denen die Brombeeren reisten und die roten Früchte der wilden
Rosen leuchteten. Da plötzlich durchbrach die scheidende Sonne im
Westen den grauen Rebelslor und übergoß die ganze Welt mit
ihrem goldigen Glanze, Wie in Fiann-ien getaucht leuchtete der
westliche Himmel aus, während ein rosiges Licht sich über das
ganze .Hinuuelsgeivölbeverbreitete.

Wie in einem Meer von Glanz und Licht schritt das >»nge
Paar dahin, eng oneinandergeschiniegt, ohne zu sprechen, nur mit
den Aiigeu zärtliche, innige, treue Zwiesprachehallend,

lieber ihnen am hohen Himmel zogen aus starken « chwmgen,
mit langvorgestreckten Hälsen, zwei wilde Schwäne der » eimat des
sonnigen Si -d«n« zu. Einen lauten, schnietterndcnRuf stieß das
Schwanenpaar aus , der wie der -sehnsnchlsichrei»ach der fernen
Heimat klang, Hilde hörte den Schrei nnd schmiegte sich erschau-
ernd an den Ar», de» Geliebte», --

211» Ralf und Hilde zwischen den Hecken verschwundenwaren,
tuet au» dem Gebüsch, welches die Bank an, Rande des Waide»
iimfciumlc, die kleine, runde Gestalt des Doktor Ttzinter hervol.
Aus seine», gewöhnlich so »ergnnqlen Antlitz ruhte ein düsierer
,uis,mutiger Zug, Er setzte sich aus die Bank und blickte uachdcnk
iiit, dem Liebespaar nach.

Diese Berlobiin« paßt mir durchaus nicht, flüsterte er vor sich
hi» Der alte Scktlauknps von Pfarrer könnte Ross wcinem Ein
sinft entziehen, lind wie geschickt diese kleine Hexe, die » »de, e»
angesangen hat, den reiche» Erben zu sessel»! Biel geschickter, als
--ideiaide und ihre Mutter , hat sie es gemacht. Hm — wo mögen
Adelaide und Amalie setz, sein? Ich habe lange nichts van ihnen
gehör, — Aber diese dumme Berlabiing mach, mir wirklich graft»
Sorge ! Ich bin nur froh, daß ich die 'Verschreibungiiabe! R», sn
leicht soll er mir nicht entmischen — Ick, inerde nnck, einige Posten
im ihn bezuhteu

TNaahebur». 2lm Mittwoch wurde zwischen der Pionierbade¬
anstalt und der Eisenbahndrücke im rechten Flußbett der Slromrtbe
die Leiche des Musketiers Brenncckevon der Ist, Kompagnie bös
2«, Jnsanterie -Regiments -Magdedurgt mit geknebelten Händen
ausgesunden. Vermutlich lag eine Scheinknevelung vor. Der
Mann hatte seinen Heimaturlaub überschrittenund war vor da»
Kriegsgericht der siebenten Division wegen einer Diebstahlsangr
legenheit in der Zitadelle vorgrladen worden. Man nnnmt̂ an, daß
er an den Diebstählen beteiligt war und aus Angst vor istrase >»
den Tod gegangen ist,

«in schnell vergessener Minister, Ein „An den früheren Land-
wirlschastsmiiiisrervon Podviclski. Berlin" gerichteter Brief wurde
von den, zuständigen Ltrphansbolen an der Pforte des Landwirt-
schasls-Minilterinms vorgezcigt und wanderte mit dem Vermerk
„Adressat Landwirtschasls-Miinsterim» nicht bekannt zurück. UI»
erst „ach geraumer Zeit de» Staatsminisier von Podlneisk, in
seinem Berliner Absteige-Ouartier, dem Eden-,t' olc>. zu erreichen.
Daß der Ltanlsmiinster von Podbielski, bekanntlich der sriihere
Siaatsselreiar des Rcichspostamts nnd frühere Landwirtschafts^
minisier, an seinen ehemaligenWirkungsstätten nicht mehr bekannt
sein sollte, ist weht nur mit der augenblicklichen großen Hitze zu

" " Tin gesöhilicher „Scherz", Aus der Adols-Emil-Hütte in Esch
au der Alzelle wurde, einer lelegraphilchenMitteilung aus Luxem¬
burg zutoige, der deutsche Walzmeister Kronshagen von dem aut
der Schaltdühue de» 'Walzwerkes beschasligteu Aufteher angerusen,
er möge sich Tabak be, ihm holen, Kronshagen «mg hinaus , als
er die Türklinte berührte, wurde er vom elektrische» Strom gelotet.
Der Aufseher hatte nämlich die Messingklmke durch einen Draht

Wolken und Nebel halten das strahlendeAbendrot wieder ver.
schlungen: die Sonne war als rolglühender Ball hinter den Bergen
versunken, graue Dämmerung breitete sich über die Erde aus^

In 'Nachdenken versunken schritt Doktor Winter seinem Sana¬
torium Waldsrieden zu,

II,
Das gab einen Abend herzlicher Freude und behaglichen Froh¬

sinns in den, friedlichen Pfarrhaus!
Die gutmütige Heine Frau Pfarren » meinte und lachte vor

Freude über die Verlobung ihrer Tochter und drückte diele a» ihr
mütterliches Herz, und ki-ßte Rolf, de» sic ja schon lange liebge-
wonne» hatte.

Der Pfarrer gab seinen ernst-milden Segen zu der Verlobung.
Ich habe es ja komme» sehe», sprach er gütig. Vielleicht hätte

ich es verhindern sollen, de»» meine kleine bescheidene Hilde paß:
doch eigentlich nicht ,echl zu der Stellung einer Schloßherrin, die
si» einst in Riedberg einnehmen soll. Aber ich hotte Sie ins Herz
geschlossen, Rols, und ich erkannte, daß Hildes Seele sichIhnen ge
öffnet. Da wollte ich »ich, störend zwischen Euch treten, sondern
stellte es dem »llgiitigen Gott anheim, Eure Herren zu lenken. Er
hat sie zus-nniiirugesiihrl, er wird Euren Bund auch fernerhin
segnen

Er drückte Rais die Hand und küßte Hilde, die sich zärtlich an
seine Brust schmiegte, aus die Stirn,

Sie spreche» von der Stellung einer Schloßherrin, lieber Va.
ter, emgegneie Rais ernst, die Hilde einnehmen so». Sie wird di«
schönste und edelste Herrin von Riedber« werden, die es je gegeiien
hat, aber vorläufig kann ich meiner lieben Hilde nur ein sehr be¬
scheidene» Los bieten.

Das >na-i>I nichts, lieber Rolf, Hilde ist an bescheidene Per-
höttnisse gewöhn! und weiß zu arbeiten, 'Wir haben auch sehr klein
und bescheidena-igesangen, mcht wahr mein alter Sckiutz? wandte
er sich lächelnd an seine Gattin,

Du lieber Hinunei — sn, das haben wir, antwortete die Frau
Psarrerln , sich die librrslrönienden Augen trocknend. Die Pfarre
trug damals kaum vieihuuderl Taler ei»,

Hollah! Was geht denn hier vor? ries in diesem 'Augenblick
eine li-stige Stimme, und die derbe Gestatt des alten Doktor Wede-
kmd schob sich in die Tür , wahrend Fra » Minna Winter sich an
ihm vorüberzndräiigett mcku-
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" ' " h ' " *“r dl - UobniioMilnc u«rb„„t>rn , um,
? *L " Igy . WHMtanwwlwii. b,f bimmftome,,. zu tigeiu st„,

d' r schvii dir eigentümliche» Schurz« des leichi-
wnHaenttjMfMers tanntc. ha,,« votstchti,erweise bi« « link, nm
t«in«r Muhe umroicfm, b«nor *r sie ansnsttc

1"Xi

h„, 3" der verga,,, «»»» Woche ionb. wie
v»r ..viruHb, P geschrieden nnrd. die rornanltsch, jr>0di\eit einer
SSEEZU **“ ?  r tf, «“ blt4* 3« der »irch/p , Wrofi-
wl TOS?iiSS.n’urtl*iubn* '“IS' * ‘wr «"kau, . Di« («alt« umrtii

de» « mm » Wnnderuvgei « rau, und Bräutigam.
^ uu Mai de» Lebens std,. ,,. mareu in der
Lrocht ihres Bundes erschienen, ebenso wie«die andern ^ «stackst»'

EeidenNeid» und Myrtenkranz lmt'e man ve:
Aeft wurde, den, Brauch des Bundes qetreu. kein

Aiksdal getrunken und keine Zigarre geraucht. Auch ans
oos vyiy  YNtte man Nicht den unsinninen Wert ndeai mit den
« !ab.Ä * '•« » ■« « ' * •»* * *• bksand. r»" aL b!« « „!
(jtloSfrum ubnroMiui . X' ie E,»««laden»,, f. iblt bereiten da» Mahl.
fr 8 SH" ««koch, , «an , ja, n>,e es die Wunder»-««, aus

®l‘r di »»« iiimmtl war da» «sei, de»
h?. k,««nar,i«e .»och,ei, s. ierie. Rachbem
d,« Spe is,,n, vor sich«»«»„«en Ivnr. ,-nrde ber ian,lau », auf««

t,r >"n ^ ech, Li,de»,che Reigen
-SÄ .,» >" " '«- Oarinoni« berrsch.e

2122». » h »nd da» „,n«e Paar b,i»b de, den Sp,eU
««nossen. d,e dazu be,trugen. den eens,«,, und ,»i»r,iche„ lag vollerIugendwurbr zu b»«»he„. 11

Prftellscheinschwinbel. « i , der Zentral»,de zur Bekämpsnna
der - chw.ndelstrmen in Luden laufe» ,a«,ich Beschwerde» e,„
wonach gewchentoie Ptoviüonsre,sende oa» geichi>sl»»nku»di«r>i
Personen durch »Uerhand betrügerischeKnisie „Ugewohniich hohe
Wa» "de,,eUu„gen zuunoerhoilmsmästi « hohe,, Preisen crschiei

e» die Ne,senden uerjchiedener BerlinerSBrwss s « r«ne sttjrs.
Jl«liim« Zn chnlche» urj d>» Unierschrislenunter die raffiniert ab
Rffi zu erschleiche». odne das, sie vorher uo„ de,,
Bestellern dnrchgelese». geschweigeb»„n in ihrer «a»,e„ Trag

werden. Dringend gewnrn, werben mich ouch
uor ben « eisenden einer „Porsümerietadrik . die Nein« stieschäsls-
levie. zumeist alleinstehende Frauen . mit ihrem Besuche beehren
und ihnen ihre dnlienden Waren anhielen. Ilm hiefe lästtgen Men.
scheu nur la« , u werden, oerfteh, sch mancher Z„r Au,«ade einer

"kliellun« Wir sehr ,si er aber nach dem elli«ei, « er
schwinden de» Bei,enden bei einem «enane,, Slndm,, , de» »»»her.

«feslellscheinr» über die Mühe der Bestellung erstaun,
D,e « esieUung leira «! sasi stet» da» uier. und sünssache de»«,,,
wa» mundlch vereinbart wurde. Immer wieder „in» d»ra„| hin
gewiesen werden. da» Bestellschein« nie ungelesenzu unter'chreibea
find, scheine, in denen sich Bestimmungen über den strsülinngs
orl. »der den Au. ichinst mündlicherVereinbarungen bestnben. oder
iuche. in denen sich unklare Stellen besinde» aber worin die stnd-
stimme nicht angegeben ist, nnierichreih» man nie. Einschlägig»
Bechwerben wolle man stet» der Zentralstelle zur Bekämpsung
erkeist " "'d' rn,k» oariragen. die jedermann kastenioi» AusNinsr

«In « eheimnis. Trotz der strenge» Aeriaigung, die ieilcn» der
. . " ®' ®' n b" sogenannie Rebenerwerbsschwinbiereinaesetzt
hat, üben „och ungezohlie dicsrr Schn,a,«„er da» schmutzige» and.
wer, au» »nd berauben tagtäglich ihr» noiieibenden Mitmenschen
der >«„!«» « röschen. « ar vielseitig „nd die stnlise. die va„ die e„(ftlUltbfUlfrn»»rfnmnn imh laiSor mit . ..

ü"6 bif * " 6” '» «denerwerd, ad», der
e-i' llun, genau ninerrchieiha, tiaiieniose Luekunst«rtrilt in dier — * - *■ ~ *Ur iiinfUit iederiei, H.UttraiftL ","z' ÜU,7ümpst, 'n, dee Schich,,
d- s.in,. n i» i>üi «t . Vorab. I. die "auch den ihr g^ n , » !? . !,

mit» v i  wm utiifviiiji iiiiu oh «niTfc . oie DO
Botk»au»d»uten, ersonnen und leider mit grotzeni Erfolg ange
wandt werden. Es »nuh hier hingewiesenwerden auf das Treiben
eines ..staufinann". Er inseriert, er kenne ein Mitte.', mit wel" — ". .. iii» Mvii, et nun « «,» 'Onliiei. nut wel
che», man ietch, und sicher einen »nonailühe» liebenuerdienst uan
L,„ Mark und mehr erwerben könne, llr erklär, sich dann be-
r»„. da» („ehennnis gegen uorherige Kinieudung non Lu Mark
»e,raten, lind worin besieh, d,e» Geheimnis- In dem Berlrieh
e,»es angeblich seihst,äugen Seisenpulueis. Dieses Pulver Hude,,
über b,e Bewerber erst uo„ dr,„ Überklugen„stausmann" e,„ae„ .
» ' Ä ? 'L' 8,' üi ,«>!,»»„ solcher bleschasl-uerbindung. ,,

ist grvstle Borlich, an, Plndc , .nsbesondere ist jede „oll, i° geringe
Borauczahlung für die Besck " . — ‘ ■
einer»orauwlilu,, « ‘Tür“ bicob ??

eitüiiilg zu meide», bevor man sich „ich, über die Perlon

beistiielte"","^ " »oei' t'a,e „en Bechtoerde» „ochgehk" ' Minder'
vrtes n e„b»I, ^ »»"> «» d,c !llkch„ a„sk„ns,»stell» ihre»

Der Herr ohne Bell. Di, greude an den ..iknihüllungen"
den W.Uoli'mopüf,» rnllnnNchen

«eschstchi» »u. gebrocheu,st. schrriiei fort, mein, ein Miinrbeiier
"l ' J  um » ma«' (krs, war e» die Weste, die verdann,

lOliucllen« lldledengu,el erse„, wurde. Dam,
X " ÄJ "“" lr"" J-1"' unim'iiüch ichüchlern in der i)»„h.

^ lassen. De,,, .„ rogen «in« e»
nch besser, und ,e„i. als man eigen,lich doch,«, es sei aenna
Hill, worden. ,ei«, sich. do„ da, go», „,.d «o, „ich, der Fall is,
-llazn sa«ie ,»a„ sich, «id, es diese ideal «eschniiiene» Sommer,
dem»«", wenn man sie veftllndi« unter den, Inlle,, -erstellen sali-
h e ne»7ü' !' '">"dska «,hi„e r das Land, da ,mrb
die neueste 1‘nrole »„»«egebeui „ohne !„o» '«llerdin«, - die
Beguemiichkeii erreich, hier ihren jzühepunk,. Ein weistc» « ein-
kleid. »in schnialer viuriri, ein leichtes Eommerhemh— fertia'
”" 0 ‘I  t |*J| nlä  vakm, „a- , Bnmn>»Ianzu« „ich, einmal so iide,

%■*. i11# .1"0?1'"‘y * »raste« nzahi Leute, hi» über da,
imu «Ä , E,raste sehr gr,»„,er Meinung
da»',,,? », rn 8 Ballsasigkei , an Heist»,, lagen wirklich ideal is,.
Im," « gbü̂ w «ü b,r »'diagle lkhemann an, SchreidtischI,„I. wahrend d,e Gatlin. die teure, heeeit, irgendwoin den !?,„,»„
der Vst. oder Bords»« sich adkiihii. M>, der"rallkosen Mode" ha"
für den 1>-chsa,»n,»r wenigsten», die Xadesstnndede» „« urea».

gesch,„gen st» ist üderttüssig geworden Da» Helle Bei».
Neid „nd da» gutgemachte Souimerhemd sind eine so eieganle Zu.
chal,/» ' .'»."«'^ h mj " b' rar, angetan die dedentendsten k,err.
chasten «mpiangen »,,d d,e wichtigste,, Vertrüge un.echhreiben

Mode ist nicht nur angenehm, sie hat auch
ihre dedcnklichen« eilen. Wohin soll e» sühren. wenn di» stn,.
hullungswu, Weiler >„» sich greis,- Angenommen die Mi,,«

""lche» werden die nächste» « ekleidungsstullesei».
d,e die .sterren behebe» zu Mause zu lalle,, .- Die Auswahl ist ia
Ä,™ rt,r »rost Werde» es di» Schuh, sei», oder - »ine reizendeAucstcht— die Unaussprechlichen? . . .

. . pr>ni °on Wale» Im « lub. Der englische Xhronsoigerder
,ci;i Liijnhrige Prinz stdnard Albert, hat jeu, die Aiiersgrenz, er
reich, dost er de», stiubieben zugesghr, werden konnte, stk wurde
al» sthrennistglieb„ »«,„ Iunggciellenklubeingereihl. der natürlich
zu oen oarnchntsten gehör, und eine Reihe europäischer Fürsten in

,!,.Ür lJn0,al'0 luar 6ic »usnahme ein
Jf" 0n'“- Dns stlublebcn spiel, nämlich in England eine wesen,.
!,ch andere Botte als bei UN» i» Deutschland . Jeder Club oan
' >„»»r Bedeutung, und jeder Stand ha, seine» stlnb. neriüa, über
»», eigrnes Lakai, das bau einem stiuddiener In Ordnung gehalten

eme kleine 'Bestauralion mit guten, Porter? einigen
«-chnopsen. kalten Steak» „nt schntset« orcestershire-Saur» sargt
für  die leiblichen« ebursnisse. Rur selten finden Abende stall, an
denen Damen Zuirlli zum stinb haben, diese haben im eigenenHause ihre ZusammenkUntle. “ '

Preusten» „nd durch di» hunderifte Wiederkehr des « rdurlslaue,
B̂ °.r /„ « kanstL '"" "“""" angsausstillungfür»en eifert.. ,,
b«a»fc*oSl , « ??!!**lf «u,#* v", '?iahti,es Mädchen, da» « lum»
Stunde starb̂ "' """ >° >">» ' » oeriegt. b»st , » nach esst»
. . Dulbtzur«. In den leg,»,, Tagen haben in der Angel,,enteil
de« « an», neuer Masenoniagen in Dui»bur,-Rheinau Desare!

»wischen«ertreletn det « eborben der Stab, und der"
Jrastn, Inlrrestente» ftastgesunde», denen au

Bunter Allerlei.
Der 58 Jahre alle oerheiratele stüdiisch, Maaittrals-

bureauailifte,» Stah , aus Hanau, der 481», Mark, di» sur «in»
JudUaumsspende fiir das 81. Insanterie -Regimen, oan ehemalige»
A,.gehörigen de» R«g„„cn,o gesommeii„nd bei der hiesige» Spur-
asse deponier, waren, adgelwben und ste in Frank,urter Dache».

(r."Sf ‘" ."" Pros,, halle, wurde oan der Slrasiammer zu , Jahr
i. Monate « esangn,» n„d drei Jahren Ehroerlusl oerurteü,

H L ""»n d» 'Bheingras. n,kein, stürz,,
ch ein Amtoassessar au» Bus«, sysalz, in die lies ». Furch,dar ver.

ausgeklür,"" '^ ' »usg' lande,,. Di» ladesnrsach» ist NN-
», Diisieibors. Die Lestnn« der „ächshöhrigen grasten Dllsieldorser
Uussteiinngbe,ch ost. da da» Jahr 1015 zugleich denkwürdig ist durch
die hundertjährige Zugehörigkeit der Rheinlande zur » ran»

r». ' o,' ,ir">»m' n » roeiien bei.
Die « aulen. die etwa »u Millionen Mark tasten werbenbald begonnen werden. '
... Mittwoch nach, wurde bei « bbnichsarbeiken»in»,
„auses der Maurer webe» uou rinem niederstürzrnben Mauer-
p,e,Irr .erschlage». Der « etoleie hi»,erlöst, grau und » Inder.
,»>»„ Uch, sranzoitsche Deserteure sind van her »mit.
^ ' " ^ r'iord» an» Lothringen Uber Saargemünb „ach Lurembura
abgrilliaben worden Von den De,er,. „r"„ waren sünsinVov«
ll-nfnrtiT. wahrend drei nur im, DrillichanzUge» bekleide, waren.
. . . ^oorbrüllen Der Arbeiter Wagner, brr wegen strmorduna
de» üirgmanns Pelee Marx aus Ottenhausen zum Tob« »mue-
„ d b?» ! ' sth. m- n°.!" 8°"Ä ''!.'"" ' »" Ermordet,,,lii, « ™ i »k mo.nn' ter  Ärbe,ter  Müller , an btm Morde detelliat
das, di» sichsei, dem 8. Juli in Unwrsuchun,»-
stündn' i obpirgL ^ langet»», Leugnen seht em oolln, « ,.
koUem!?»" '»? ' delchiast da» « emestch».
u llo zu,rrz »Ü,tt» "" ^ lekiriziluiswerk an die Firma Schullerl

in Rünibera ' '.,^ »» «? ''»^ nachmittag ist der am 2. Januar 1*78
ahn .» mV SJ rt Sf ,n ' * °,"ruö  Wohlleben, der bei einer hiestgen
w!>um. ,»it tstüm ^ ^ irElastig, io„r „nd im Vororte Vothnong
wahni». mit 121)00 Matt verschwunden, st» sehst ,»b» Spur »on

,3 » Ziegel der« in Württemberg erftcidi her 7üiöl,r
Svbn" b° tt!n^ oa«nt!' lchwindsllchkigen Sahn , « aier und
E ^ bnnmk . n° " i" " 8" un6  b " d. waren znles»

Dcrkin. In der „ sie,, medizinischen Klinik der » öniaNchen
komm" ' "" Werke von Lstüsti, Mark adhanden , ».

D" " a. Di» einzigen Kinder während de» Ferkenousenlhall«,
Sj * ™ Rllheri» Diller oon Berlin. Ei» erhielt ,n später
k-^ »-!!" m ‘ ? ,lfflrom '" : »Erna und strich »rkrnnken. Sosar«Sj ’ÄiürÄÄ .w

l'arb der 8Ljährige » eneralarz, der Marine Vr
nrT2 *’ derstarbene war viele Jahre hindurch Leib-SifiRfSA .“ «'ääH:iSS fÄ ssrtss
. * *** jaf * eollasse». Rach längeren telegraphischenVer-
Handlungenmit dem Lanbrai in SrMtn ist der In Rukilund ver,

Rnge, an» Antlam mieher i,, ^ireiheit ge-

Scltung Saida Zeidler. Deran,wörtlich für den rtbattlMnStn XMI
? 0UI 3arschill. sur den Reklame, und Anzeigentell " 1 ~ - ■ -
bSrf » "»“SS « »». Hchmpsel. färnll. in Sh _ _ _ __
»nid und Stria« der tiasbuchdruckerei Saldo Zeidler Ia BlWrlch.

Rakakion»«

Nahrhast,
wohlschmeckend.

Lin GeN>er»V>̂ ing
aus ® r . ntikkl ». Ai. .. fu . . . .. in m, _ / .» ^ . . .t . ... . . . . ^
au» 9t . CtiUt * Puddln «pulb. r zu 10 Big. (3 « türk 25 Pfg.) ist eine
S.°"V i4 *f’ e,ft ' bie. 'iirw -nl- seld und mit wenig Mü„. .-.glicht
den lisch gebracht werden kann. Senaue Anweisung steht auf jedein Päckchen

5ch«tzm« te: .Vetter'» ftHNtf:-
B «nl»». » a,ee au» » r . Crtht ’« SaaeenpnIb ^ BanIUc « dchma'll̂ ü lö ' s, «." ^ ' eingemachte » rüchle am »rsten. Zu Schpfal, »«- „ h Sracht -Sa »»!, , , «»t « an «Im

leicht herznstellen.

Saison -Husverhauf
mehrerer 1000 Paar Schuhe und Stiefel zu kolossal billigen Preisen

Mk. 4 ’ * Mk. Ö 7S  Mk 8 ‘
AU. anderen Art,bei wurde» " »beend diel . » Auseerk . uk. ohne HUek. kht auf meine bekannt billigen Drei. , billiger verkauft

•o 675 >50

Klnleise Sanken teilweise bla

Uemerke amdrUeklich . da«, et »lei,
nur um prima Waren , gute »zualiilllvu
bündelt . Benützen 8 e diese nicht
»o schnell wiedcrkelirende Kauf-

(telegen heit

1 .Posten Turneohnh « In grau
und braun mit i 'liromlrdenohlen
C-rSlse 3(t - 42 M. I SS
Orosse Sl—23 M. 1.80,
vrllsse 87- 30 . . »l

8 ) emnkieldt sieb, mit dem f.Inkauk
niebt bis au de,, letzten Tagen SU
warten , «endern frühzeitig und „lüg
liehst die VSTMlnasesluadan zu

- — benutzen.

Schuhhaus Sandei
Markfetraine 22.

Klntlcr-Hclmltwaren, Jagd- und Toaristehaeksha,
WIESBADEN.
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